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Thlr. 20 


ve 1925. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 

und Feſtage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Freitag, 26. Juni. (Abend⸗Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, Kurſtraße 30, 
in Leipſus, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
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Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


DE 


namentlich die auswärtigen, ihre Beſtellungen 
rechtzeitig bei den Königl. Poſtanſtalten zu ma⸗ 
chen, damit keine Unterbrechung in der Zuſen⸗ 
dung der Zeitung eintrete. 5 


— — — — — —— 
(W. C. B.) Telegraphiſche Rachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 25. Juni. Ju der heutigen Sitzunz des Unter⸗ 
hauſes wurde der angekündigte Proteſt der czechiſchen Mit⸗ 


glieder verleſen. Das Haus erklärt, die darin angeführten 


Gründe für das Ausbleiben der Uuterzeichner ſeien ungenü⸗ 
end. Der Präſident wird dieſelben auffordern, binnen 14 
agen zu erſcheinen und, falls fie keine Folge. leiften, ihre 

Mandate für erloſchen erklären. In der Adreßdebatte ſproch 

Berger über die deutſche Frage, gegen das Delegirtenpro« 

ject und für eine kräftige Bundesgewalt mit einer Repräſen⸗ 

tativ-Verfaſſung. Jeroch will er kein Deniſchland ohne 

Oeſterreich, jo wenig wie ein Deutſchland ohne Preu- 

ßen. Er verlangt vor Allem freipeitlihe Inſtitutionen im 

Janern; wenn deren vorhanden, würden die Sympathien 

wachſen, würden leichter concrete Formen für die Löfunz der 

Aufgabe zu finden ſein. In Betreff Polens verlangt er eine 

raſche, kühne Politik, keine diplomatiſche Verzettelung, wenn 

das Ziel der ſechs Punkte erreicht werden ſoll; in Betreff 

Ungarns eine Transaction, weil die Verfaſſungsfrage nicht 

gelöſt fei, fo lauge die 

Kur anda ſpricht für Erhaltung des Friedens, für Bes 

ſchützung der polniſchen Nationalität, doch mit Bewahrung 


der Integrität Oeſterreichs. Grocholski glaubt, daß nur 


eine vollfländige Herſtellung der Selbſtſtändigkeit Polens die 


polniſche Frage dauernd löſen könne. An dem Tage, da Po⸗ 
len verzweifeln müßte, feine politiſche Selbſiſtändigkeit j 3 
wieder zu erlangen, würde der Pauſlavismus geboren fein. 
Prazak verwahrt ſich und die Czechen gegen den Vorwurf 
panſladiſtiſcher Tendenzen. 


Ptaolitiſche Ueberſicht. 
Die baieriſche Thronrede ſpricht es offen aus, daß das 
| et eine todigeborene Frucht geweien iſt, die 
Act von dieſem Eingeſtändniß, nicht we 
giebt, ſondern weil es endlich von einem der Haupt⸗Urheber 
des Prejecis, von Baiern, gemacht wird und zwar in einer 
Weiſe, die die Hoffnung ganz ausſchlietzt, daß durch eine Um» 
ardenung oder eine Veränderung des Projects etwas erzielt 
werden könnte. Die baieriſche Thronrede drückt zwar bei Dies 
fer Gelegenheit die Bereitwilligkeit Baicras aus, zu einer 
Bundes reform mitzuwirken, aber betont dabei ſehr ſtark, daß 
dabei die Unabhängigkeit und Selbſiſtändigkeit Baierns voll⸗ 
ſen 2. gewahrt bleiben müſſe. Wichtig iſt uns nur in die⸗ 
em Augenblid das ſtarke Betonen des bekannten baieriſchen 
Stauppunktes, wo von Wien und Coburg aus Meinun⸗ 
gen verbreitet und Hoffnungen angefacht werden, die auf ein 
weit über die Bedeutung des Delegirten⸗Profects hinaus⸗ 


gehende, von Oeſterreich betriebene Bundesreform deuten. 


Dieſen Nachrichten iſt von derſelben Seite aus die weitere 
Mittheilung hinzugefügt, daß dies neue Project auf Wider⸗ 
—e e—ö . —— H—— — —ę— 


Der „Einpeitſcher“ 
(Aus dem engliſchen Parlament.) 

Das Haus der Gemeinen „tagt“ bei Tageslicht, das Haus 
der Lords „übernachtet“ öfters bei Gaslicht auf ſeinen Bänken. 
Die Sitzungen des erſteren ſchließen meiſt um 4 Uhr, die des 
letzteren beginnen gegen 6 Uhr und ſehen in außerordentlichen 
Fällen die erſte Röihe eines Sommermorgens durch die go» 
thiſchen Fenſter ſchimmern, bevor die Carroſſe die Pairs des 
Reiches heimträgt und ſie den Händen des ebenfalls überwachten 
„Balete“ überantwortet. Im Haufe der Lords thront der 
Lorckanzler in ſeiner Rede auf dem Wollſack, den die „Ge⸗ 
meinen“ in jeder Seſſion wacker ausklopfen; im Haufe der 
Gemeinen ift es die ſchwarze Figur des „speaker“, in ſolidem 
Frack, wie ihn ein deutſcher Referendarius — 2 Im Hauſe 
der Lords giebt der Lordkanzler auf dem Wollſack das Zeichen 
mit einem Tactſtock für den Beginn und eine Formel für den 
Schluß der Sitzungen; im Hauſe der Gemeinen iſt das Ab⸗ 
nehmen oder Aufſetzen des Hutes auf Seiten des Speakers 

von gleicher Bedeutung. f a 
beginne meine Silhouetten nicht mit den Spitzen der 
parlamentariſchen Gefellſchaft, nicht mit der Miniſterbank, 
nicht mit den Koryphäen der Tories oder der Whigs, auch 
nicht mit Miſter Speaker oder Miſtreß Speaker, wie die 
Journale die Dame titulicen. Es giebt im engliſchen Parla. 
ment eine Perſon, einen bekannten Anonymus, deſſen Amt 
Jahrhunderte alt iſt und den die Stizzenzeichner bisher faſt 
immer überfehen haben. Dies ift der ſogenannte „Treasury 
Whipper-in“. Eine wörlliche Ueberſetzung ins Deutſche, des 
„Schatmeiſters Einpeitſcher“, würde den Leſer noch ſehr im 
Dunkeln laſſen und nur die Thatſachen kö den geeigne⸗ 

ten Commentar liefern. 

Der „Wbipperein“ iſt immer das Facır der Regie; 
rung; er iſt der Werbeoffizier, der Sammler be. miniſteriel 
len Cohorten in der Stunde der gefährlichen Debatte, der 
Theatermaſchiniſt vor und hinter den Couliſſen, und Herr 
Gladſtone verdankt ihm ſeine Miniſterruhe. Sein Name iſt 
jetzt „Brand“; er hieß ver 20 Jahren „Hiley“ und vor Can⸗ 
nings Zeit „Bragge“, denn er iſt ein Repenant. 

Als die Miniſtervorlage wegen Aufhebung der Bapier- 
ſteuer vor das Parlament kam, war es bei Gelegenheit der 
dritten, d. h. entſcheidenden Leſung, daß es Jedem klar wurde, 


— 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues 
uartal; wir erſuchen unſere Leſer, 


Sitze der Ungarn leerſtänden. — 


es uns etwas Neues 


Worte rannen 


ſtand bei den Mittelſtaaten ſtoße. Das ſächſiſche officielle [er halte den Herzog von Montebello für falſch unterrichtet, 


Blatt verwahrt ſich freilich gegen die Vorausſetzung eines 
Wwderſtandes, aber dieſe baieriſche Erklärung ſcheint doch eine 
indirecte Beſtäugung dieſer Nachricht zu fein. Was nun auch 
das Wahre an der Sache ſein mag, die nationale Partei hat 
die Pflicht, mit der größten Wachſamkeit, wie ſie ein nur zu 
gerechifertigtes Mißtrauen gebietet, dieſe Vorgänge zu über⸗ 
wachen. Sie hat aber auch ferner die Pflicht, Alles zu be⸗ 
nugen, von welcher Seite es auch kommt, was Deutſchland 
einen Schritt auf ſeinem Wege weiter führen kann. 
Nach dem in der Sitzung vom 22. d. auf dem Landtage 
in Coburg gefaßten einſtimmigen Beſchluß ift nun auch für 
das Herzogthum die Gewerbefreiheit geſichert. Das neue Ge⸗ 
ſetz tritt mit dem 1. Juli in Kraft. 

Nach der Wiener „Preſſe“ fol Fürſt Gortſchnkoff den 
Vertretern Rußlands in Wien, Paris und London Jaſtructio⸗ 
nen haben zugehen laſſen, nach welchen Rußland eine eigent⸗ 
liche Conferenz nicht für geeignet halten kann, die polniſche 


Frage zu löſen. Fürſt Gortſchakoff empfiehlt die Fortſetzung 


der bisherigen Unterhandlungen mit den drei intervenirenden 
Mächten. Im äußerſten Falle würde Rußland auf eine Con⸗ 
ferenz an einem ganz neutralen Ort (etwa Frankfurt oder 
Brüſſel) eingehen. 5 

In der Unterhausſitzung zu London vom 22. Juni kam 
der eigenthümliche Fall vor, daß die Majorität des Hauſes 
die Discuſſion über die polniſche Frage mit einer Malorität 
von 65 Stimmen vertagte, trotzdem daß Lord Palmerſton 
das Eintreten in die Discuſſton beantragte. Auch Lord 
Palmerſton war von dieſem Beſchluß überraſcht, wenigſtens 
erklärte er es zu fein. Lord Palmerſton macht indeß unge⸗ 
achtet des Beſchluſſes folgende Mittheilungen: Die franzö⸗ 
ſiſche Depeſche nach Petersburg ſei mit der engliſchen 
gleichlautend, die öſterreichiſche „ähnlich.“ Sie würden 
„wahrſcheinlich“ gleichzeitig in Petersburg eintreffen. — 
Alsdann machte Lord Palmerſton Mittheilung von den be⸗ 
reits bekannten 6 Punkten der Depeſche und fügte die Nach⸗ 
8 1 — — gegen, die . Grauſamkeiten 

„Zu gleicher Zeit — bemerkte er muß ich jedo 
im Jutereſſe der 28 ET 
ten von beiderſeits verübten Tyaten erhalten haben, vor denen 
die Menſchheit ſchaudert und die gerade ein ſtarker Beweg⸗ 
grund ſind, uns zu veranlaſſen, daß wir bei der ruſſichen 
Nai ü eine Einſtellang i | iten dringen’ 


4 Feind late 
Die „Time m D Dattung d r hau 
zufrieden, da fie nicht „beſonders lüftern nach einem neuen 
Kriege mit Rußland“ ift, „der eher in jedem andern Lande, 
als in Polen ausgefochten und nur indirect für die Polen 
geführt werden würde“. „Daily news“ dagegen tadelt das 
Unterhaus. f \ 
Ueber die Haltung des engliſchen Cabinets und fein Ver⸗ 
bältniß zu Frankreich im gegenwärtigen Augenblick ceurſiren 


die verſchiedenartigſten Verſionen. Unter Anderm wird der 


„Köln. Ztg.“ aus London geſchrieben „In Paris iſt man 
mit der Sprache der engliſchen Miniſter nicht ganz zufrieden, 
und Herr Drouyn de Lhays hat Lord Cewley erklärt und 
auch in dieſem Sinne an Baron Gros geſchrieben, wie die 
immerwährenden Verſicherungen, England wolle über die di⸗ 
plomatiſche Action nicht hinausgehen, der Wirkung der von 
den drei Mächten unternommenen Schritte Schaden thue. 
Graf Ruſſell ſoll Baron Gros lächelnd geantwortet haben, 
— — — —ö— — ——— 


— ſ—GP — — — 
das Miniſterium fei in Gefahr. Die Feinde erſchienen zahl⸗ 
reicher als die Freunde. Lord Palmerſton, der gern ein wenig 
„einnickt“, wie einem jo alten Atlas, der das britiſche König⸗ 
reich ſo lange auf den Achſeln getragen, nachgeſehen werden 
darf, war völlig wach; Lord Ruſſell verrieth Aengſtlichkeit; 
Milner Gibſon war unrubig, wie Gladſtone und die übrigen 
auf der Miniſterbank. Ueberſtimmung wäre ein Todtſchlag 
für das Cabinet geweſen und Berluft des Platzes die ſichere 
Folge, Verluſt des 5 Verluſt von Rang, karz Allem, 
wonach ein ſorgſamer Politiker ſtrebt. In ſolcher 9205 ift 
nichts beſſer im Parlament, als eine lange Rede; dann gilt 
leder Redner, der lange ſpricht, als der beſte. Glücklicher 
weiſe konnte Gladſtone das Mögliche leiſten und er übertraf 

ch ſelbſt. „Er begann“, ſagt ein Augenzeuge, „mit Kraft, 


türmte mit kurzem Trab durch die Hauptſachen, die längeres 


erweilen am nöthigſten gehabt hätten, dann aber plöglich 
begann er ſich fläche rund um ſich ſelbſt zu drehen; die 
n Wirbeln und Zirkeln; dieſelben Argumente 
wiederholten ſich über und Über in faſt denſelben Ausdrücken, 
und der Schatzkanzler verwäſſerte ſich in ſchöne breite Proſa, 
lang und breit, Viertelſtunde um Viertelſtunde — da ſchien 
kein Ende“. Der Neuling im Parlament würde die W 
Abſicht kaum errathen haben. Aber wer iſt der Mann, der 
tafilo® hin- und hereilt im Saal und außer dem Saal. Der 
rück- und vorwärts eilt, bald auftaucht zur Rechten und ver⸗ 
(minet zur Linken, mitunter hervorſchießt und fih am 
iniſtertiſch flüſternd zu thun macht, dann wie ein Pfeil von 
der Sehne in eine entlegene Ecke ſchnellt, athemlos, rührig, 
mitunter einen flehentlichen Blick auf den Redner werfend, 
der jagen würde: „Sohn meiner Angſt! ſprich eine halbe 
Stunde länger. Ich brauche noch mehr Zeit!“ Der 
Whipper- in thut feine Schuldigkeit und einige Volontärs hel⸗ 
fen ihm mehr oder weniger verdeckt. Und „der Liebe Müh“ i 
nicht „umſonſt“. Da kommen fie herein, e 
ten Leichtſinnigen, alles Miniſterielle. Was Beine und Mieths⸗ 
kutſchen leiſten kofinten, iſt geſchehen und die Zahl der Feunde 
wächſt um Dutzende; mehr und mehr nehmen Plag, in tiefem 


Schweigen, etwas mürriſch wegen der gehabten Störung, aber 


doch voll Faſſung. Der Whipperein hat ſeine Arbeſt gethan und 
fegt ſich nieder hinter den Miniſtern mit einem Antlige, ſtrah⸗ 
leud von Genugthuung. Wie ſehr auch der Tory Disraeli 


ahrheit bemerken, daß wir auch Nachrich⸗ 


falls er glaube, daß Rußland überzeugt ſei, England werde 
in keinem Falle ſich auf einen Krieg mit Rußland einlaſſen.“ 


Dentisblamb, 

Berlin, 25. Juni. Die Frau Kronprinzeſſin ift heute 
aus der Previnz Preußen in Begleitung der Hofdame Gräfin 
Brühl und des Adjutanten Major v. Schweinitz hierher zu⸗ 
rückgekehrt, hat ſich aber auf der Verbindungsbahn ſofort wie⸗ 
der nach Potsdam begeben, wo Höchſtdieſelbe bis zum 1. 


Juli ſich aufhalten und dann mit den Kindern nach Putbus 


gehen wird. Um dieſe Zeit trifft auch Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Demmin über Paſewalk dort ein. 

Berlin, 25. Juni. Der weitere Reiſeplan zur Inſpi⸗ 
cirung der Truppentheile des 2. Armee⸗Corps durch Se. K. 
H. den Kronprinzen iſt feſtgeſetzt wie folgt: Am 25. Juni zur 
Nacht nach Thorn. Am 26. über Inowraclam Trzemeszno, 
Gneſen nach Poſen, Nachtquartier. Am 27. mittels Eiſeu⸗ 
bahn nach Schneidemü sl, Nachtquartier. Am 28. über Jar 
ſtrow, Neuſtettin, Bärwalde, Polzin, Belgard, nach Kolberg, 
Nachtquartier. Am 29. über Stargard nach Stettin, Nacht⸗ 
quartier. Am 30. in Stettin. Am 1. Juli über Swine⸗ 
münde zur Nacht nach Putbus. Am 2. über Stralſund nach 
Greifswald, Nachtquartier. Am 3. nach Demmin, Nacht⸗ 
quartier. Am 4. nach Paſewalk. 

— Von den Mitgliedern des Königl. Staatsminiſteriums 
befinden ſich augenblicklich nur der Miniſter der geiſtlichen 2c. 
Angelegenheiten Herr v. Mühler und der Minifler des In⸗ 
nern Graf zu Eulenburg in Berlin. Der Finanzminiſter ge⸗ 
denkt erſt Ende Anguft nach Berlin zurückzukehren. 8 

— (Rreuzztg.) Wie man erzählt, ift der von der Stadt⸗ 
Verordnetenverſammlung zu Charlottenburg auf den Ritter⸗ 
antsbeſitzer Hauptmann a. D. Behm gerichteten Wahl zum 
Beigeordneten der Stadt Charlottenburg die Beſtätigung 
höhern Orts verfagt worden. (Herr Behm iſt Mitglied des 
Abgeordnetenhauſes.) 2 

— Geſtern conftituirte fih hier der auf Schulze⸗De⸗ 
litzſchs Anregung ſich bildende „Bürgſchaftsverein für Credit⸗ 
gewährung an die auf Selbſthilfe berugenden deutſchen Er⸗ 
we bs, und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften der Handwerker uad 
Arbeiter.“ Zweck des Vereins iſt, den bezeichneten Genoſſen⸗ 
ſchaften gegen die gewöhnlichen Zinſen und Peoviſionen die 
nöthige Baarſchaft auf Schuldſchein, Wechſel oder in laufen⸗ 
der Nechnung vorerst unter ihrer Garantie zu verihoffen, in⸗ 

Gründung 0 u digen 0 


zu dieſem Behufe in nächſter Zeit ausdrücklich vorbebält, Der 
Verein giebt die Bürgſchaft unter gewiſſen ſtatutariſch feſt⸗ 
geſtellten Bedingungen auf Gutachten der Anwaltſchaft der 
deutſchen Genoſſenſchaften. Jedes Mitglied haftet auf Höhe 
des von ihm gezeichneten Antheils, auf den 5 pCt. baar ein⸗ 
zuzahlen ſind. Die geringſte Zeichnung, die angenommen 
wird, beträgt 200 Thlr. Garantieſumme. In den Vorſtand 
wurden gewäylt: Banquier Delbrück, Meyer Magnus, 
Leonor Reichenheim, Dr. Siemens, Tweſten, v. Unruh. Es 
ſind zahlreich angeſehene Firmen unſeres Platzes betheiligt; 
die bereits gezeichnete beträchtliche Garantieſumme vertheilt 
ſich auf eine große Anzahl von Zeichnern. 

— Die „Spen. Z.“ meldet: „Vorgeſtern iſt dem Ver⸗ 
leger des „Berl Communalblafts“, Buchdruckereibeſizer Sit⸗ 
tenfeld, ein Schreiben des Königl. Polizeipräfioii zugegangen, 
worin derſelbe mit Bezug auf die bisherige tadelloſe Haltung 
—— 


gegen das billigere Zeitungspapier noch in die Schanze ſpringt, 
um den Tag zu retten, das Geſicht des Wh'pper⸗in deweiſt, 
daß „Bangemachen nicht mehr gilt“. Das Cabinet hat die 
Majorität und der Sieg iſt gewonnen, und ſelbſt Lord Ruſſell, 
der immer kalt und würdevoll, läßt ſich in warme Unterhal⸗ 
tung mit Brand, dem Whipper-in ein. Letzterer iſt eine unter⸗ 
ſetzte Figur, ſehr ſchlicht gekleidet, und hat ein friſches, rothes, 
glatt raſirtes Geſicht, das einen ältern Mann oft jugendlich 
erſcheinen läßt. Er hat auch ein Regierungsamt, ſonſt ſäße 
er nicht oft neben dem Premierminiſter und riebe nicht ſeine 
Schultern an dem Schatzkanzler. Brand iſt nach dem Almanach 
der zweite Sohn des zwanzigſten Barons Dacke, war Privat⸗ 
ſecretär von Sir George Grey, dem Juſtizminiſter, und iſt 
allen großen organiſchen Veränderungen aßgeneigt. Er kam 
zuerſt ind Parlament 1852 für den Wahlkreis Lewes. 
Unter dem Miniſterium Derby war Sir Walter Hayter 
der Whipper⸗in für die Torieß. Jetzt iſt Herr Brand das⸗ 
ſelbe für die Whigs. Beide ſehen ſich ähnlich wie ein Ei dem 
andern. Auch in dieſer Seſſion iſt Herr Brand ſchon thätig, 
obgleich feine ſchwerſten Proben noch bevorſtehen. Er übt 
ſich vorläufig im Kleingefecht, gleichviel ob es ih um ſoniſche 
Inſeln oder griechiſche Thron » Auction, Waiſenhäuſer oder 
unterirdiſche Eiſenbahnen handelt. Sie ſehen Herrn Brand 
vor und nach dem Hutmandver des Speakers; lange nachdem 
die Gaslampen ausgedreht, ſpät oft in der Nacht am Ende 
langer Sitzungen, er wohnt auf der Parlaments bank augen 
ſcheinlich. Es ift nicht bekannt, daß er irgendwo ſchlafe, mit 
Ausnahme von 50 „Nickern“ auf der Treasury bench, noch 
ob er ſpeiſe außer wenn das Parlament ſich außerhalb „res 
ſtaurirt.“ Er fagt zu Einem „Komm!“ und er kommt; er 
fagt zu dem Andern „Geh!“ und er geht. Er iſt verbindlich 
zu Jedermann und verſteht die Kunſt, zu zwölf Leuten auf 
einmal zu ſprechen. Er hält den Einen beim Knopf und pufft 


den Andern in die Rippen; er winkt einem Dritten und 


richt zu einem Vierten mit der offenſten Miene von der 
el 72 klopft Pairs des Reichs auf den Rücken und 
ſchüttelt zugleich die Hand eines irländiſchen Agitators. 
Er macht das „Haus“ und hält das „Haus“ und 
applaudirt die Miniſter. Er iſt mächtig. Sollte er ie ſich 
„überſchlafen“ — je wegen geftörter Verdauung abweſend jein 
— oder daheim mit der Gicht angenehme Zwiegeſpräche hal⸗ 


* 


des Blattes darauf aufmerkſam gemacht wird, daß, wenn 
ähnliche Veranlaſſungen gegeben würden, das Königl. Poli⸗ 


unmittelbar vorangegangenen Satz angenommen werden muß, 
daß ſie eigentlich gegen die Königliche Verordnung vom 1. 


zeipräſidium gendthigt werde, eine Verwarnung gegen das d. M. gerichtet iſt. Auf Grund der 88 1 und 3 der gedach⸗ 


Blatt eintreten zu laſſen“. Hiernach iſt die 
daß das Blatt eine Verwarnung bereits erhalten, zu be⸗ 
richtigen. 

— Auf Grund höherer Anordnung bringt das Kriegs⸗ 
miniſterium zur öffentlichen Kenntniß, daß diejenigen jungen 
Leute, welche das Examen Behufs Zulaſſung zum einjährigen 
freiwilligen Militaircienft abzulegen wünſchen, die Kenntniß 
der Lateiniſchen Sprache nicht nachzuweiſen brauchen, ſofern 
fie im Uebrigen den Grad der wiſſenſchaftlichen Bildung er⸗ 
langt haben, welcher ſie zu den Leiſtungen eines im zweiten 
Semeſter ſtehenden Primaners einer Realſchule zweiter Ord⸗ 
nung befähigt. 

— Am Sonntag Morgen wurde auf dem Artillerie- 
ſchießplatze bei Tegel das erſte ſechsunddreißigpfündige Guß⸗ 
ſtahl⸗Geſchütz mit neuen Geſchoſſen, die koniſch und mit ab⸗ 
gedrehter Stahlſpitze verſehen ſind, probirt. Man hatte zu 
dieſem Zwecke eine eiſengepanzerte Schiffswand aus zwölf⸗ 
zölligen Platten hergeſtellt, die von zwölfzölligen ſchmiede⸗ 
eiſernen Trägern geſtützt wurden. Die Wirkung auf 3000 
Schritt ſoll eine furchtbare geweſen ſein, da ſchon nach eini⸗ 

en Schüſſen die eiſernen Wände ſammt eiſernen Balken in 

rümmer ſtürzten. Nach dieſen außerordentlich günſtigen Mes 
ſultaten ift ſofort Befehl gegeben, 150 Stück dieſer Gefüge 
fertig zu machen. In Folge deſſen iſt die Freund'ſche Ma⸗ 
ſchinenbaufabrik außerordentlich mit Arbeiten überhäuft. 
— Nach der „Neuen Stettiner Zeitung“ iſt der Gymna⸗ 
ſiallehrer Dr. Brieger in Stolp in Folge einer Miniſterial⸗ 
Verfügung von dem dortigen ſtädtiſchen Gymnaſium „im In⸗ 
tereſſe des Dienſtes“ an das Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium in Poſen verſetzt worden. Dr. Brieger hat bei 
den letzten Wahlen für die Candidaten der liberalen Partei 
gewirkt, auch Beiträge für das liberale Stolper Intelligen⸗ 
blatt geliefert. 

— Der Brand ⸗Director Scabell hat eine kurze Reiſe 
nach London angetreten, um ſich dort einer Commiſſton an⸗ 
zuſchließen, welche Feuerlöſch⸗Utenſilien, namentlich Dampf⸗ 
Feuerſpritzen zu prüfen und über deren Brauchbarkeit ein 
definitives Urtheil abzugeben berufen iſt. Gleiche Einladun⸗ 
gen ſind auch au andere Dirigenten der Feuerlöſch⸗Anſtalten 
in den Hauptſtädten 8 und Amerikas ergangen. 

— Die Negierungs blätter fahren fort, die Zuſtände 
Oeſterreichs in's hellſte Licht zu ſetzen und ihm auch in Deutſch⸗ 
land eine neue große Zukunft zu verheißen; die Urtheile der 
W Bätter über die preußiſchen Verhältniſſe über⸗ 
gehen wir. 8 

— Die in Salzwedel erſcheinende „Altmärkiſche Zei⸗ 

tung“ hat nachſtehende Verwarnung erhalten: 
85 „Die „Altmärkiſche Zeitung“ hat fortgefahren, eine die 
öffentliche Wohlfahrt gefährdende Haltung zu beobachten. Es 
wird dies durch einen großen Theil der Artikel documentirt, 
indem in denſelben das unzweideutige Beſtreben hervortritt, 
die Einrichtungen des Staates, ſo wie die Anordnungen der 
Behörden durch A entftellter oder gehäſſig darge⸗ 
ſtellter Thatſachen, jo wie durch Schmähungen und Berhöhr 
nungen dem an oder der Verachtung auszuſetzen. So ift 


3. B. im Eingange der Nr. 46 die Behauptung aufgeftellt, 
daß die auf Grund des Art. 63 der Verfaſſungsurkunde er⸗ 
laſſene Verordnung vom 1. d. M. die berfofungemäßig ge⸗ 
währleiſtete Preßfreiteit illuſoriſch mache. 8 ift ferner in 
Nr. 47 unter der Ue erſchriſt „Die Preßordonnanzen vom 1. 
Juni“ ein Artikel enthalten, in welchem nicht nur die für die 
Zuläſſigkeit und Nothwendigkeit der erwähnten Verordnung 
von dem Königlichen Staatsminiſterium entwickelten Motive 
in einer gehäſſigen Weiſe bemängelt, ſondern an deſſen Schluſſe 
auch durch willkürliche Unterſtellungen Zweifel über die pflicht⸗ 
mäßige Ausführung der Verordnung erhoben werden. Es iſt 
weiter in Nr. 48 des Blattes unter der Ueberſchrift „Der 
Artikel 111 der Verfaſſung“ unter gefliſſentlicher Uebergehung 
der maßgebenden Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde die 
Verfaſſungsmäßigkeit der mehrerwähnten Verordnung in Zwei⸗ 
fel gezogen und dazu noch ſchließlich die indireete Aufforde⸗ 
rung an die Beamten gerichtet worden, der Executirung der 
Verordnung zu widerſtreben. Es ift endlich am Schluſſe des 
Artikels: „Bie franzöſiſchen Wahlen“ in Nr. 49 der Zeitung 
die franzöſiſche Preßgeſetzgebung einer ſchmähenden Beurthei⸗ 
lung unterworfen worden, von welcher im Hinblick auf den 
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ten, ſogleich iſt das Cabinet in extremis. Er ſpricht ſelten 
oder nie in der Debatte, „die“, wie der Satyriker Ritſchie 
ſagt, „in keinem Lande unter der Sonne allein die folgende 
Entſcheidung vermittelt.“ Dies gilt auch oft für das Haus 
der Gemeinen, wo die Debatte kaum die Entſcheidung beein⸗ 
flußt (das iſt ſchon vorher in den Clubs arrangirt), ſondern 
nur eine Apologie derſelben iſt. Der Premierminiſter macht 
ſeinen speech und überläßt dem Whipper⸗in, ſeine Schuldig⸗ 
keit zu thun; ihm, der aus Parlamentsmännern „Paare“ zu 
machen verſteht und deſſen Agentur ſich bis in die Clubs, die 
Oper, das Rauchzimmer und die Privatbibliotheken erſtreckt, 
um die Ausreißer immer unter dem Auge zu behalten. Und 
deren Nummer iſt groß. Der Whipper⸗in weiß aber immer, 
wo ſeine Leute ſind, wenn er ſie braucht. Er macht den Fort⸗ 
ſchritt des Parlaments; denn was ſollte daraus werden, wenn 
jeder. von den Hunderten mit ſeinem Special⸗Steckenpferd, 
feinem Specialärger an jeder Debatte thätig fein wollte! 
Darum ſind die dünnen „Häuſer“ ſehr beliebt, denn der 
Whipperein kann fo leicht die kleinſte Majorität zuſaumen⸗ 
rufen vom Oſten und Weſten Londons. (Schl. Z.) 


Die Kaiſerin von Frankreich und ihr Sohn. 

Ausländiſche Blätter enthalten folgende Geſchichte: „Ge⸗ 
gen Ende Januar fuhr die Kaiſerin in Begleitung ihres 
Sohnes ſpazieren. Der junge Prinz war ſehr heiter und ver⸗ 

nügt und unterhielt ſeine Mutter auf's Angenehmſte durch 
fein ne Gerede. 

Eugenie unterrichtet ihren Sohn in der Gotteslehre 
ſelbſt, fie erzieht ihr einziges Kind im Geiſte der Kirche und 
impft ſeiner jungen Seele ſene frommen Grundſätze ein, welche 
fie in ihrer Seele hegt und die fie in ihrem Mutterlande ein 
gelogen. Die Kaiſerin iſt ledoch nicht frei von Aberglauben; 
das er Zeichen, welches ihr eine unglüdlihe Conſtella⸗ 
tion bedeutet, ift im Stande, ſie aufs Tiefſte zu verſtimmen, 

ihre Laune zu trüben; mannigfache Ahnungen durchzucken daun 
ihre Seele und machen fie unglücklich. Ihr Sohn bleibt die⸗ 
ſem Einfluſſe nicht fremd, und vergebens iſt das Bemühen 
Napoleons, dieſe die Energie des Kriegers ſchwächenden See 
lenzuſtände von ihm fern zu halten. 
Als nun die kaiſerliche Mutter mit ihrem Kinde in die 
Nähe des Pere⸗la-⸗Chaiſe lam, da ward ein Pferd, welches 
die Carroſſe zog, ſtutzig und wollte fühl nicht vou der Stelle 


frühere Notiz, 


ten Verordnung ertheile ich Ihnen daher hiermit eine Ver⸗ 

warnung. Magdeburg, den 19. Juni 1863 Der Regie⸗ 

run Paten In Vertretung: Der Ober» Präfident 
itzleben.“ 


— Aus Wien wird der „B. B.⸗Z.“ geſchrieben, es ſeien 
dorthin aus London allerlei merkwürdige Winke und Wars 
nungen in Bezug auf gewiſſe Verhandlungen delikateſter Natur 
gelangt, welche zwiſchen Paris und Petersburg und zwar durch 
das Medium des in gleicher Weiſe im Vertrauen des Fürſten 
Gortſchakoff wie des Kaiſers der Franzoſen ſtehenden ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten am Hofe der Tuilerien gepflogen werden 


ſollen, und welche auf verſchiedene Phaſen der polniſchen Frage 


in letzter Zeit ein eigenthümlich bedeutungsvolles Licht werfen 
würden. Dieſe Eröffnungen ſcheinen für Oeſterreich den Ents 
ſchluß zu rechtfertigen, mit verdoppelter Vorſicht vorzugehen 
und namentlich auf jede weitergreifende Initiative zunächſt zu 
verzichten. Rußland ſoll, ſo wird verſichert, gegen gewiſſe 
Garantien, welche Frankreich zu übernehmen hätte und vor⸗ 
ausſichtlich übernehmen würde, eine Löſung der polniſchen 
Frage in Ausſicht ſtellen, welche ohne Zweifel den kühnſten 
Hoffnungen der nar halbwegs beſonnenen Polen entſpricht, 
aber möglicherweiſe weder in der Abſicht noch in dem Intereſſe 
anderer nächſtbetheiligter Mächte liegt, und man würde, wenn 
dieſe Mittheilung richtig fein ſollte, die Vermuthung kaum 
abweiſen können, daß es zu ſo erheblichen Conceſſionen nicht 
ohne die Gewißheit einer vollſtändig adäquaten Gegenleiſtung 
ſich verſtehen würde. So viel iſt ſicher, daß Lord Palmerſton 
triftige Gründe zu haben glaubt, feinen Bundesgenoſſen ſen⸗ 
ſeits des Kanals eben jegt beſenders ſcharf zu beaufſichtigen. 

Duisburg, 23. Juni. (B.- Z.) Gutem Vernehmen 
nach wird der Bun von Coburg das diesjährige 12. nieder« 
rheiniſche Bundes-Schügenfeit, welches in den Tagen vom 
28. bis 30. d. M. zu Ruhrort abgehalten werden wird, als 
Protector deſſelben mit feiner Gegenwart beehren. Die um⸗ 
faſſenden Vorkehrungen zur würdigen Begehung dieſer Feier 
ſind bereits im vollen Gange. f f 

England. 

— Aus London ift der „GC.“ eine Nachricht zugegangen, 
welche, wenn fie ſich beſtätigen ſollte, von der höchſten Wich⸗ 
tigkeit wäre. Lord Palmerften ſoll nämlich den Gedanken 
gefaßt haben, den König der Belgier — welcher durch feinen 
eben erfolgten Ausſpruch im engliich » braſilianiſchen Conflict 
einen großen Beweis von Unparteilichkeit gegeben hat, denn 
er ſprach ſich gegen England aus, dem er doch fo ſehr ver- 
pflichtet iſt — auch in Bezug auf den amerikaniſchen Bür⸗ 
zerkrieg das Schiedsrichteramt ertheilen zu laſſen. Wenn die 
deiden kämpfenden Theile dieſem Schiedsgericht ſich unter⸗ 
werfen, ſo könnte dann leicht die Bedingung aufgeſtellt wer⸗ 
den, daß der Kampf zu ruhen habe bis nach erfolgtem Aus- 
ſpruch. Schon mit einem ſolchen Waffenſtillſtande wäre aber 
auch die Beendigung des Krieges ſelbſt erteicht, denn ſchwer⸗ 
lich würden die Unioniſten oder die Föderaliſten die Verant⸗ 
wortlichkeit auf ſich nehmen, den Krieg auf's Neue zu begin⸗ 
nen. Man bringt die Reiſe des Herrn Jules Devaux, Chefs 
des Cabinets Königs Leopold, nach London, wohin er den 
Schiedsſpruch ſeines Souveräns im braſtlianiſchen Conflict 
überbringt, auch mit jenem Project in Verbindung. 

— Um ein 82 hätten ſich Woche zwei alte 
engliſche Generale. Lord Lucan 0 
geſchoſſen, und zwar wegen einer alten Geſchichte: wegen des 
berühmten Reiterangriffs bei Balaklawa, über den die Acten 
noch immer nicht geſchloſſen ſind. Die beiden Herren hatten 
ſich ſchon gefordert, und das ſchöne Frankreich war als 
Kampfplatz auserſehen. Glücklicher Weiſe aber vergaßen fie, 
einander ihre Pariſer Adreſſen zu geben; fte ſuchten ſich eine 
Woche lanz vergebens und kamen ſchließlich wieder wohlbe⸗ 
halten in London au. Vernünftige, zeitgemäße Freunde ſind 
gegenwärtig bemüht, den Streit fried ich auszugleichen, auf 
daß die beiden alten Herren nicht mit geladenen Piſtolen auf 
einander ſchießen. 


Fraukreich. 

Paris, 23. Juni. Ein etwas unklar gehaltener Artikel 
des heutigen „Conſtitutionnel“ läßt wenigſtens das erkennen, 
daß Frankreich nicht in allen Fällen bei der bloßen Diplo⸗ 
matie ſtehen bleiben will, daß es aber andererſeits ſich nicht 
zu iſoliren wünſcht. Die ruſſiſche Regierung ſcheint gefunden 
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bewegen. Die Kaiſerin ſtieg auf Anrathen einer Dame ihres 
Geſolges aus dem Wagen. Kaum daß dieſes geſchehen war, 
erſchreckte ſie der Anblick einer Greiſin von hoher, ſchlanker 
und ehrwürdiger Geſtalt, welche an einen Baum gelehnt ſtand 
und das bligende Augenpaar auf die hohe Frau und ihr Kind 
richtete. Für die Kaiſerin war kein Zweifel, daß der Aublick 
dieſes Weibes das Pferd erſchreckt und ungehorſam gemacht 
hatte. Die Greifin ſtand, als die Kaiſerin ihr näher gekom⸗ 
men war, ſtarr und unbeweglich, endlich brach fie in ein lau⸗ 
tes, krampfhaftes Weinen und Schluchzen aus. Theilnahm⸗ 
voll ließ die Kaiſerin ſich nach der Urſache ihres Jammers 
erkundigen. Die Alte antwortete dem Fragenden nicht, doch 
als die Kaiſerin ſelbſt die Frage wiebergolte, ſagte fie: Du 
biſt eine engelsgute, fromme Frau; bete zu Gott, daß er die 
Gefahr von Dir und Deinem Kinde abwende, welche Dir und 
ihm droht. Es iſt eine Wahnſinnige, ſagte die Begleiterin 
der Monarchin. Die Alte ſchlug ſich an die Bruſt und rief: 
Ich bin keine Wahnſinnige, meine Augen lad offen, ich ſehe 
das Unglück. Wehe, wehe! Mit Mühe nur brachte man die 
Kaiferin von der Stelle, ihr Herz ahnte ein Unheil, fie zitterte. 
Als die Kaiſerin ſich einige Schritte von der Alten entfernt 
hatte, rief ihr dieſe nach: Gott will, daß es auders ſei; laſſe 
Deinen einzigen Sohn nicht von Deiner Seite dieſe ganze 
Nacht, es droht im ſonſt Unheil. Vergebens ſuchte die Kai- 
ſerin ſich die Grille der Alten aus dem Kopfe zu ſchlagen. 
Der Gedanke quälte fie in einem fort, es könne ſich bewahr⸗ 
heiten, was die Alte im Geiſte geſehen. Sie ließ ihren Sohn 
nicht von ihrer Seite und derſelbe verblieb bei ihr die ganze 
Nacht und ſchlief in ihren Armen. Kaum erwacht, ſollte fie 
durch eine Botſchaft erſchreckt werden. Der Plafond des 
Zimmers, in welchem der kaiſerliche Prinz gewöhnlich ſchläft, 
ſtürzte während der Nacht ein, die Steintrümmer hatten das 
Bettchen arg beſchädigt; der Prinz wäre unfehlbar verloren 
geweſen, wenn er die Nacht wie gewöhnlich in feinem Zimmer 
zugebracht hätte. Das Ereigniß machte auf die Kaiſerin einen 
ſehr tiefen Eindruck, ſie verfiel in Traurigkeit und Schwer⸗ 
muth. Alle Bemühungen, die Wahrſagerin zu entdecken, blie⸗ 
ben vergebens. Es bedurfte vieler Wochen, ehe der Eindruck, 
den dieſes Ereigniß auf ihr abergläubiſches Gemüth gemacht 
hatte, zurückgedrängt wurde. (Was hieran wahr iſt, wiſſen 
wir freilich nicht.) 


2 alte 
und neval Brotherton, 


zu haben, daß der militairiſche Attachs der franzöſiſchen Ge⸗ 
fandtſchaft in Petersburg, Oberſt Colſon, die Situation der 
ruſſiſchen Armee in zu a ſchmeichelhaftem Lichte ſchildert, 
und fie hat daher hier die Verſetzung deſſelben beantragt. 

— Der „Preſſe“ wird aus Paris geſchrieben: In Be⸗ 
zug auf fein Haus ſcheint ſich Louis Napoleon keinen Illu⸗ 
ſionen hinzugeben. Senſation macht am Hofe eine Aeuße⸗ 
rung aus ſeinem Munde, die er gegen die Kalſerin in einem 
intimen Geſpräche gerade über die Wahlen fallen ließ und 
welche durch die Indiscretion einer Vertrauten der hohen 
u die das Bedürfniß fühlte, ihrem bekümmerten Herzen 

uft zu verſchaffen, bekannt geworden iſt. „Ueber die Zu⸗ 
kunft unſeres Sohnes“, ſagte der Kaiſer, „wollen wir uns 
keine Sorge machen, denn dieſe Geſchicke ſind von unberechen⸗ 
baren Ereigniſſen abhängig; ſoweit aber menſchliche Voraus⸗ 
ſicht reicht, darf ich wohl ſagen, es werden ihn die Stürme 
des Lebens eben ſo wenig verſchonen, wie ſie mich verſchont 
haben.“ Uebrigens ſcheint Louis Napoleon weit weniger 
Furcht vor der Demokratie als vor den Orleaniſten zu hegen; 
in dieſer Partei, die er für zahlreich und ſtark hält, erblickt 
er ſeinen eigentlichen Feind, und ſein alter Haß gegen die⸗ 
ſelbe findet ſtets neue Nahrung. Einen ſolchen Nahrungs- 
ſtoff bietet eben wieder reichlich die Vermählung des Herzogs 
von Chartres mit der Prinzeſſin Frangoiſe dar und die Hul⸗ 
digungen, welche dabei von Franzoſen und Engländern wett ⸗ 
eifernd der Familie Orleans dargebracht wurden. Und über 
die faſt demonſtrative Haltung des engliſchen Hofes bei die⸗ 
ſem Unlaſſe darf Napoleon nicht einmal wagen, eine Klage 
laut werden zu laſſen, nachdem Perſignys, des damaligen 
Botſchafters in London, Beſchwerde über die Heranziehung 
des Hauſes Orleans zur Feier der Vermählung des Kron⸗ 
prinzen von Preußen mit der älteſten Tochter der Königin 
Bictoria von derſelben mit ebenſo großer Würde wie Ent⸗ 
ſchiedenheit zurückgewieſen wurde. 

— Aus dem jüngften Aufenthalte des Hofes in Fon⸗ 
tainebleau verdient Folgendes aufgezeichnet zu werden. Am 
Vormittage des Tages, an welchem die Sieges⸗Nachricht aus 
Mexico ankam, fagte der Kaiſer zu dem Füͤrſten Metternich: 
Alle Welt dringt wegen dieſes Unternehmens auf mich ein, 
aber ich habe doch Recht, und Sie ſollen ſehen, Sonntag 
habe ich die Nachricht von der Einnahme Pueblas. Sie kam 
ſchon an demſelben Tage um 8 Uhr on. Der Kaiſer gab 
dem kaiſerlichen Prinzen einen Zettel in die Hand und hieß 
ihn, un wer unter die Anweſenden werfen. Auf dem Zeitel 
ſtand: „Puebla est à nous“. 

Das „Sidcle* bringt als Entgegnung auf die 
„France“, welche das vereinzelte Vorgehen Frankreichs in der 
polniſchen Frage für unmöglich hält, einen von Kopf bis zu 
Fuß geharniſchten Kriegsartikel. 

5 talien. 

Turin, 23. Juni. Einer Depeſche aus Rom zufolge 
find die Briganten⸗Häuptlinge Triſtauy und Stromenza auf 
Befehl des Generals Dumont durch franzöſiſche Gendarmen 
verhaftet worden. 

— Der „Nation“ zufolge wird Garibaldi nächſtens nach 
Frankreich reiſen. Der Dr. Nélaton hat ihm die Bäder von 
Neris (Allier) verordnet. Es iſt bereits zum 1. Juli eine 
Wohnung für den berühmten italieniſchen Patrioten zurück⸗ 
gehalten worden. 

NMußlaud und Polen. 

Der „Kur. Wil.“ meldet im amtlichen Theile die Voll⸗ 
ziehung der Todesſtrafe am Grafen Leo Plater, an Vincenz 
Biallozor, an Anchpa, dem Uaterlieutenant Korſack und den 
beiden Fähurichen Macewiez wegen Betheiligung am Aufſtande. 
Die „Krakauer Zeitung“ ſchreibt: Die „Pos. Ztg.“ 
meldet, Langiewicz fei entflohen und werde ſteckorieflich ver⸗ 
folgt; — letztere iſt nicht wahr und daher wohl auch nicht 
das erſtere. 

— Aus Wilna meldet man dem „Czas“, daß das Tra⸗ 
gen von Trauerkleidern bei Strafe von 25 R. S. für den 
erſten, 50 R. S. für den zweiten und kriegsgerichtlicher Be⸗ 
ſtrafung für jeden weiteren Uebertretungs fall verboten worden 
iſt. — Vier Druckereien ſind geſchloſſen worden und müſſen 
ſich um neue Conſenſe bewerben. Die photographiſchen Eta⸗ 
bliſſements werden ftreug überwacht. — Murawieff hat Bes 
fehl gegeben, die Wälder an der Eiſenbahn bis auf 150 Sa⸗ 
ſchenen von jeder Seite auszuroden. 1 

— Wie man aus Prag meldet, hat ſich Fräulein Puſto⸗ 
woitoff von dort entfernt, ohne daß es der nachforſchenden 
Behörde gelang, den Aufenthalt der Flüchtigen zu entdecken. 
Die Prager Sängerin Fräulein Zawisza aus Polen, eine in⸗ 
time Freundin der Buftowoitoff, iſt in Wien angekommen, um 
für den in Joſephſtadt internirten Er» Dictator Langiewicz 
um die Erlaubniß, einen böhmiſchen Badeort zum Aufenthalt 
wählen zu dürfen, zu petitioniren; bis letzt jedoch find ihre 
Bemühungen erfolglos geblieben. 

Bon der polnifhen Grenze, 23. Juni. (Off. Ztg.) 
Die geheime Nalional⸗Regierung hat im Laufe d. Mts. ſehr 
bedeutende Waffenankäufe im Auslande gemacht. So hat ſie 
namentlich mit renommirten Waffenfabriken in London, Tu⸗ 
rin und Belgien Contracte abgeſchloſſen, nach denen bis zum 
15. k. M. außer einer entſprechenden Menge von Hieb⸗ und 
kleineren Schießwaffen im Ganzen 45,000 Gewehre, theils 
mit theils ohne Bajonnet abgeliefert fein müſſen. — Geſtern 
wurde von einem Ulanen-Piquet ein in der Nähe der Grenze 
aufgegriffener ſehr bedeutender Waffentransport nach Poſen 
gebracht und auf dem Kernwerk abgeliefert. 


Danzig, den 26. Juni. 

„[Ernteausſichten.] Nach eigener Anſchauung und 
zuverläſſigen Berichten mehrerer Gutsbefiger unſerer Um⸗ 
gegend, ſüͤdlich bis einſchließlich Euiavien, öſtlich bis Dt⸗Eylau, 
Neideuburg, nördlich bis in die Güldenbodener, Schlovitter 
Gegend und weſtlich bis Neuſtadt, Stolpe, iſt über die Ernte⸗ 
Ausſichten Folgendes zu berichten: . g 

Weizen ftegt überall, wo demſelben der paſſende Boden 
Pie 8 gut, und verſpricht einen reichlichen Körner» Ertrag. 

ie Blüthezeit — bis jetzt ſehr zünſtig geweſen und muß bald 
vorüber ſein. anz vereinzelt find Klagen über Noſt, der 
ſich in geringem Maße auf den Blättern zeigen ſoll. 

Von Roggen iſt nicht jo Gutes zu jagen, die Pflanze 
kam zwar gut aus dem Winter, wurde aber bald durch kaltes 
Wetter angegriffen. Die Blüthezeit hat ſehr lange gedauert 
und iſt ſehr verſchieden, den wärmeren und kaͤlteren Gegen⸗ 
den angemeſſen, im Allgemeinen aber gut geweſen. Wo der 
Froſt in den erſten Tagen des Juni den Roggen in Blüthe 
fand, hat er wohl großen Schaden angerichtet, aber auch in 
Gegenden, wo die Blüthe noch nicht angefangen hatte, ſind 
große Striche, beſonders Thalränder und wo mooriger Grund 
iſt, vom Froſt jo beſchädigt, daß Aehre und Halm iu einigen 
Tagen weiß waren. Ja der Niederung ſiad einzelne fo bes 
ſchädigte Felder gleich nach dem Feoſte grün gemäht und auf 


— 
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der Höhe ſoll es mit kleinen Stücken gleichfalls fo gemacht 
fein, damit das Stroh ſeinen Fuiterwerth behalte. Hiernach 
und weil die Roggenfelder auch weniger gut beſtaudet wie im 
vorigen Jahre find, läßt ſich von dieſem Artikel keine fo 
brillante Ernte wie die letztjährige erwarten. 

Sommergetreide, beſonders Gerſte und Hafer, haben erſt 
durch Froſt und jetzt durch Dürre gelitten, doch kann feuchte 
warme Witterung noch ſehr viel Gutes wirken, und daher iſt 
es zu früh über den Ertrag Hoffnungen aus zuſprechen. Erb» 
en laſſen bis jetzt wieder das Beſte hoffen, dieſelben find 
2 aut aufgegangen und ehen kräftig, ſind aber bis zum 
Schotenanſaßz noch vielen Calamitäten unterworfen. 

Rübſen geht feiner Reife entgegen; in der Culmer Ge⸗ 
gend hat man geſtern, den 25. d., mit dem Hauen begonnen 
und habe ich heute von dort einen Brief vor mir, der den 
Ertrag nur auf 6—7 Scheffel per Morgen ſchätzt; auf einen 
reichen Ertrag iſt nirgend zu rechnen und große Strecken ſind 
ſchon im Frühſahr umgeriſſen und mit Gerſte beſäct. Die 
Hauptſache, näcalich die Qualitäl, wird vom Wetter der 
nächſten 8—14 Tage abhängen. . 

Heu und Klee haben vom letzt gemachten erſten Schnitt 
ſehr wenig gegeben, beſonders fallen die zweijährigen Klee⸗ 
ſchläge aus. Auch nicht von einem Landmann habe ich etwas 
Andercs als Klagen über ſehr gering zu erwartenden Heu⸗ 
und Klee Ertrag gehört. 

Kartoffeln find überall gut aufgegangen und fichen üp- 
pig im Kraut. ; 

* Heute Vormittag ſchlug der Blitz in das Hluterhaus 
eines Hauſes in der Hundegaſſe, welches im Neubau begriffen 
iſt. Derjelbe traf den auf dem Giebel liegenden Stein, 
fpaltete denſelben, drehte ihn herum und ſpaltete auch einen 
Theil der Mauer. Ein weiterer Schaden iſt nicht angerichtet. 

* Geſtern iſt mit der Beſprengung der Allee probeweiſe 
(auf der Strecke vom hohen Thore bis zur Brüche hinter dem 
Schüzenhauſe) der Anfang gemacht worden. e 

[ Bictoria- Theater.] Nachdeut wir neulich die 
Bekanntſchaft des Frl. Döllinger in der ernſten Partie 
der Jane Eyre gemacht, bewies fie uns geſtern, daß ſie ſich 
mit nicht weniger Sicherheit und entſchiedenem Erfolg auf 
dem Gebiete des Luſtſpiels bewegt. Als Antonie in der Bes 
nedix'ſchen „Hochzeitsreiſe“ eutwidelte die Küaſtlerin die ganze 
Liebenswürdigteit weiblicher Aumuch, welche es nur ſehr na⸗ 
türlich erſcheinen ließ, daß die zähe Pedanterie des gelehrten 
Zunggejellen vor dieſer Macht die Waffen ſtreckt. Auch Hr. 
v. Prosty (Lambert) war gut, ſowie auch Pr. Simon vie 
kleine Nolle des Famulus mi vielem Fleiß behandelte. — 
Ganz vortrefflich war Frl. Döllinger als Julia in den 
„Betenninijjen“ v. Baueruſeld. Die Künſtlerin zeigte eben fo 
viel feine Anmuth in der Behandlung des witzigen Dialogs, 
als wahre Naivität in dem Bekenntniſſe und als Humor in 
den Verkleidungsſcenen und erntete den lebhafteſten Beifall. 
Uebrigens wurde das hübſche Luſtſpiel durchweg gut gegeben; 
namentlich Pr. Leonhard (Adolf v. Z.) ftand dem geehrten 
Gaſte ſehr wacker zur Seile. Da auch die geſtrige Vorſtel 
lung wieder nicht ſeyr zahlreich beſucht war, jo würde die 
Direction vielleicht durch eine Wiederholung derſelben einem 
großen Theile des Publitums ſich gefällig dezeigen. 

A Für die unſerer Stadt bevorſtehenden großen Feſtver⸗ 
ſammlungen der Turner und Lehrer theilen wir von der allge⸗ 
meinen deutſchen Lehrerverſammlung in Mannheim Einiges mit. 
Im Anmeldebuteau waren viele Tiſche in einem Kreiſe zuſam⸗ 
mengeitellt, an denen gearbeitet wurde und jeder meldete ſich bei 
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Hier erhielt man gegen ng von vo sr vie Stitalieorante 
die in hübjhen Zeichnungen die Embleme der »unſt und Wil: 


nſchaft und den Plan der Stadt Mannheim, ſowie eine „Tages: 
—.— enthielt und zugleich das Logis bezeichneie, welches 
man ſich entweder ſeldſt wählte oder ſich zutheilen ließ. Schul: 
tnaben ſtanden bereit, um die Fü rer abzugeben. Jeder Leh er 
erhielt als äußeres Zeichen feiner Mitglieoigaft eine farbige 
Schleiſe mit Knopf, die in ein Knopfloch am Rock geſteckt wur⸗ 
den, eine Bezeichnungsart, die als feſthaltend und dauerhaft ſich 
bewährte. In Gewährung von Freiwohnungen hat Mannheim 
außerordentlich viel gethan. Alle Bewohner wetteiferten darin 
mit einander. Deshalb vernahm man nr ſelbſt bei der Ueber⸗ 
fülle der Gäſte nicht das Mindeſte von Logisnoth. In einem 
der Schulhäuſer waren in einigen der geräumigſten Schulzimmer 
Betten aufgeſtellt worden, die die Militairbehörde aus Karlsruhe 
geſandt patte. Dieſe Lagerjtätten waren vorzüglich. Für Ber 
dienung, Waſchapparate datte das Comité aufs deſte geſorgt. 
Die Eisenbahnen Hätten können liberaler ſein. Leipzig⸗ Dresden 
ewährie freies Rüdbillet denen, die ſich vom Sonnabend vor 
fingſten an meldeten, auf die Zeit von 8 Tagen, Thüringen 
dieſelbe Vergünſtigung wie allen Pfingſtreiſenden, vie Deiterreiper 
gewährten die nächſte höhere Wagenklaſſe vom 15. Mai bis 
„Juni — ſchon liberaler — Kottbus⸗Schwielochſee gewährte 
völlig unentgeltliche Fahrt. So jollien es alle Bahnen machen. 
„Das geſtrige Monſtreconcert der vereinigten Muſik⸗ 
Corps der hieſigen Garuiſon in Seloute's Garten war 
wiederum fo zahlreich beſucht, daß die weiten Räume deſſel⸗ 
ben vollſtändig gefüllt waren. Die Ausführung des Bros 
gramms war eben jo gut wie beim erſten Concert, dagegen 
war diesmal erheblich beſſer für Befriedigung der Bedürfniſſe 
des Publikume Seitens des Herrn Wirthes geſorgt. 
„(Gerichts⸗ Verhandlung am 25. Juni.] 1) Die 
Dienſtmagd Koß ſtahl ihrem Dienſtherrn, Gaſthofbeſitzer 
Selonke, eine Flaſche Champagner, um, wie ‚Sie ſich aus. 
drückte, „zu willen wie das Zeug ſchmeckt“. Sie kam aber 
nicht zum Schmecken, der Diebſtahl wurde entdeckt und der 
Champagner wieder in den Keller gebracht. K. iſt geſtändig. 
Der Gerichtshof erkannte auf 14 Tage Sefängniß. 8 
2) Der Schankwirth Altnauer von hier it der Ver⸗ 
letzung der Schampaftigteit und Erregung eines Öffentlichen 3 
gerniſſes, angellagt. Die Oeffentlichkeit der Bere kung 
wurde ausgeſchloſſen. Der Gerichtshof erkannte auf o⸗ 
nate Gefängniß. 2 
Königsberg, 24. Juni. Der Laudrath des biefigen 
Landkreiſes, Baron v. Hülleſſem, war durch die Weigerung 
der Kreisverſammlung, die Drucktoſten für das amtliche 
Kreisblatt fernerhin zu bezahlen, „in die Nothwendigkeit vers 
fegt*, ein ſolches einzurichten, ohne daß der Kreis als Der 
ausgeber dabei beteiligt iſt, und ließ nunmehr den Orts⸗ 
und Ortspolizeibehörden das „amtliche Kreisblatt des Kö⸗ 
nigsberger Landkreiſes“ in Gratis- Exemplaren zur Der 
achtung der amtlichen Publicanda zugehen. Mehrere dieſer 
Ortsbehörden haben dieſe Gratisblätter nicht angenommen. 
Der Herr Landrath verfügte nun in dieſer Angelegenheit 
Folgendes: „1) der amtliche Theil der Kreisklätter iſt Sei⸗ 
tens der Dominial- und Ortsvorſtände bei Vermeidung vor 


Executiv- reſp. Ordnungsſtrafen von 5 bis 10 Thylen. voll⸗ 


zäglig geheftet aufzubewahren, wobei meinerſeits nichts zu 
erinnern iſt, wenn auch der nichtamtliche Theil bei dem amt: 
lichen verbleibt; 2) das Zarückſenden der Kreisblätter ar 
mich, gleichviel ob des amtlichen oder nichtamilichen Theile, 
wird den Dominial-Vorſtänden als Orts- Polizeibehörden bei 
einer Executivſtrafe von 10 bis event. 100 Tylrn., den Orte 
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zen aber bei angemeſſener Ordnungsſtrafe hiermit un⸗ 
erſagt. 

— (K. H. Z.) Auch hier wird der Schulrath Wantrup 
aus Danzig bei dem beute beginnenden Congreſſe der Eon» 
ſervativen unſerer Previnz als Redner thätig ſein. 

Bromberg, 25. Juni. (Br. Z.) In den Wäldern bei 
Walownica, zwiſchen Bromberg und Labiſchin, haben ſich in 
den letzten Tagen Schaaren von Männern polniſcher Natio- 
nalität geſammelt, um in größerer Maſſe zu den Inſurgenten 
zu ſtoßen. Wie erzählt wird, haben ſie eine polniſche Fahne 
aufgerichtet und bivouakiren Tag und Nacht im Freien. 
Stündlich treffen dort neue Zuzügler ein. Auch aus unferer 
Stadt ſind zwei Polen zu ihnen gegangen. Geſtern rückte 
die 6. Compagnie des hier ſtehenden 14. Infanterie⸗Regiments 
aus, um jene Verſammlungen aufzuheben. Heute früh ſind 
50 Mann von der 8. Compagnie nachgefolgt. 


Körjendepeimen ver Danziger Zeuung 


Berlin, 26. Juni 1863. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Min. 


etzt. Crs. Letzt. Crs. 

Roggen unverändert, reuß. Rentenbr. 983 9% 
loco. . 49 | 49% 33 Weſtpr. Pfdbr. 363 863 
Mai⸗Juni . 49 494% do. do. — 963 
erbſt. .. 39% | 49% Danziger Privatbk. 104] — 
SpiritusMai juni 153 | 15% Sſtpr. Pfandbriefe 88% 881 
üböl do... 14% | 14% Oeſtr. Credit⸗Actien 847 84% 
Staatsſchuldſcheine 894 | 89% Nationale 72 72% 
44% ber. Anleihe 1014 | 1913 [Ruſſ. Banknoten 92%] 93 
5459er. Pr.⸗Anl. 81053 106 Wechſelc. London — (6. 203 


s Jondsbörſe: feſter. 

Hamburg, 25. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
und Auswärts ſehr flau. — Roggen loco flau, Auswärts 
geſchäftslos, Juni» Juli 76 Thlr., September » October 78 
Thlr. zu haben. — Del weichend, October 29%. — Kaffee 
auf größere Partien wird gehandelt. — Zink ohne Umſatz. 

Paris, 25. Juni. 3% Rente 68, 35. Italieniſche 5% 
Rente 73, 00. Italieniſche neueſte Anleihe 74, 00. 3% Spa⸗ 
nier 52%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 461, 25. Credit mob.⸗Actien 1177, 50. Lombr. 
Eifenbahn⸗Actien 568, 75. 


Danzig, den 26. Zum. Bahnpreiſe 
Weizen gut helldunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130/1 
—132/ U nach Qualität 77,80 — 80/82 — 83/86 — 86% 
— 88/90 Gr; ordinair u. dunkelbunt 120/123—125/127/308 
nach Qualität 68/71 — 72,73 74/75 — 76/80 Yu 
Roggen ſchwer und leicht von 56—52 Yu Yar 1258. 
Erbſen von 48,49 —524% /53 Gu 
Gerſte kl. 103/105—107/110/1128 von 34/35—38/40 43 Ar 
do. große 106/108 —110/112/115 von 36/39 40/42/45 C.. 
Hafer von 25—27 Zu 
Spiritus keine Zufuhr. . 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr warm, Gewitterluft. 
Wind Nord. 
Die am heutigen Markte verkauften 97 Laſten Weizen 


konnten geſtrige Preiſe bei der allgemein flauen Stimmung 


nicht bedingen und mußten neuerdings billiger erlaſſen wer⸗ 
den. Geſtern Nachmittag find noch 55 Laſten Weizen ge⸗ 
kauft worden. Bezahlt iſt für 129 8 blauſpitzig 2 465, 
1264 hellfarbig 2 495, 130, 1324 gut bunt 500, 129 304 
hellbunt E 510, 1342 hochbunt etwas befegt 520, 1338 
hochbunt glaſig ZZ 525, Alles Jar 85 . Außerdem 131 
ganz weiß Z 525 Par gemeſſenen Scheffel — Roggen matt, 
große Gerſte 2 270 5 - ine Erdfen 891 94 
5.310 zue Counoiſſement. — Spiritus ohne Zufuhr. 
Königsberg, 25. Juni. (K. H. Z.) Wind; NO. 1 20%. 
W izen matt, hochbunter 123 — 1244 75 . bez., bunter 
120 — 130 f 70 85 K, rother 120-130 8 70 — 85 Ga 
Br. — Roggen nachgebend, loco 119 — 120 — 1228 50 — 
592%, S bez., Termine unverändert, 1208 9e Juni 54% 
* Br., 53% S Gd., due Juni - Juli und Juli - Auguſt 
54 Yu Br., 53 Gu Gd., Par Sept. Oct. 55 „u Br., 54 
Ba Gd. — Gerſte ſtill, große 107 8 40 . bez., Heine 
951084 30-39 % Br. — Hafer unverändert, loco 508 
Zollgew. 24% Ga bez. — Erbſen ſtille, weiße Koch- 51 — 
52% Sn, graue 50, grüne 51 % bez. — Bohnen 50 — 
58 S. Br. — Wicken 30 — 40 Ga Br. — Leinſaat unver- 
ändert, mittel 102 —110 4 65—80 , ordinär 90 — 106 U 
45—60 Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 Ag, weiße 6— 
20 Ag it cu. Br. — Timotheum 3 — 6 . r Cn. 
Br. — Leinöl 16 Hg u Ar. Br. — Rüböl 15% . d 
cw. Br. — Leinluchen 62 — 65 u Jar . Br. — Müb⸗ 
tuchen 58 „u dr. E. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 
17% , Käufer 17½ Ag ohne Faß; loco Verkäufer 18% 
. incl. Faß; r Juni Vertäufer 17% ., Käufer 17% 
Re ohne Faß; Jar Juli Verkäufer 18% ., Käufer 18 
W. incl. Faß; e Auguſt Berläufer 18% o, Käufer 18 
Ag incl. Faß; ur September Verkäufer 18% ., Käufer 
18 Ag incl. Faß; 7 October Verkäufer 18% &, Käufer 
18 & incl. Faß Jar 8000 pCt. Cr. : ; 
Bromberg, 25. Juni. Wind: Süd. Witterung: ſchwül, 
Morgens 16° Wärme. Mittags 26° Wärme. . 
Weizen 125 — 128 8 holänd. (81 3 25 % bis 
838 24 % Zollgewicht) 60 — 62 ., 128 — 130 8 
62 — 64 K, 130 — 1344 64 — 68 . — Roggen 120 — 
125 f (758 17 Mm bis 81 A 25 m) 40 — 44 . 
— Gerste, große 30 — 32 ., kleine 28 — 30 — 
Hafer 27 Gau or Scheffel. — Futtererbſen 32—34 
. — Kocherbſen 34 — 37. — Spiritus 15% &. 
Jr 8000 pCt. 1 
Poſen, 25. Juni. Roggen flau, ge Juni 42% 
Br., ½ Od., Juni - Juli 42% Br., % Gd, Juli - Auguſt 
422 —½ bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 43%, Br., 43 Gd., Sept. 
Oct, (Heroft) 43% Br., 43 Gd., Octbr.- Novbr. 42% Br., 
Gd. — Spiritus ſlau, gel. 3000 Ort., mit Faß ar 
Juni 15—14 % — % bez. u. Br., % Gd., Juli 15 Br., 
14% Go., Aug. 15. bez. u. Br., Septbr. 15% Br., . 
Ed., Oct. 15% Br., ½ Gd., Nov. 15 Br., 14% Gd. 
Stettin, 25. Juni. (Oft. Big.) Wetter ſehr warm, 
1. 24˙ R. Wind: S. — Weizen niedriger bezahlt, ſchließt 
etwas feſter, loco Jar 85 c gelber 69—71½ M bez., Galiz. 
65 — 66 Ag bez., Poln. bunter TI & bez., 83185 gelber 
Juni-Juli 71% RG bez., Juli» Aug. 72, 71%, % . bez., 
Sept.» Oct. 73, 72% & bez., 73 . Br., 72½ Ag Gd., 
Oct.⸗Nov. 72—71 . bez., 71 3 Re. Gd. — Roggen 
zu weichenden Preiſen ziemlich aus zedeynter Umſatz, Por 
4000 & loco 47 — ½ Ag bez., Juni 48 & bez., Juui- Juli 
47%, % %% bei, Juli Augaſt 48, 47 ½% . bez., Aug. 
Sept. 48%, ., 48 & bez., Sept.-Oct. 49%, 
4% bez. u. Gd., Oct.-Nov. 48% & bez., Frühlahr 49, 
48, 48 * bez. — Gerſte loco % 708 Pomm. 34% 
35% Ag bez. — Hafer loco Jar 50 f 25% — 26 N 
bez., Juni - Juli 26 Ag bez., Sept.⸗Oct. 25% & bez. — 
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49, 48%, %, a 


15 1 45—47 & ber. — Winterrübſen guli⸗Aug. 


100 & Br., 98 & Gd., Aug. und Aug. - Sept. 101 
Br., 99 Gp., Sept. ⸗Oct. 102% Br., 100 5 65 — 
üböl flau und niedriger, loco 15% N Br., Juni 


Br., 1 15% &. 
W bez., Sept.» Det. 
15 N. Br 


Berlin, den 25. Juni. Weisen var 25 Scheffel loco 
62 — 74 Re. nach Qualität, ſchwimmend eine kleine Lad 
bunt poln. 72 & bez. — Roggen Mr 2000 & loco ee 
abgelaufene Anmeldung 48% & bez., 80,828 48% —49% 
Ae. ab Kahn bez., 81 82 d 49% . am Baſſin bez., poln. 
49% Re ab Boden bez., ſchwimmend entfernt eine Ladun 
80818 49% bez., Juni 49—49½ — % & bez., Juni⸗Jult 
do., Juli⸗Auguſt 48% — % — 49% Rg bez. u. Gd., 49% 
& Br., Auguſt⸗ Sept. 49 48 ¼ —49 Ag bez., Sept ⸗Oct. 
49 — 48 ¼ — 49¼½ — % & bez. u. Br., 49 % N Gb, 
Oct.⸗Nov. 48% — 48% Ag bez. — Gerſte Jar 1750 U 
große 34 — 40 &, do. kleine do. — Hafer loco 24—27 
Rg nach Qualität, fein weiß pomm. 27 . ab Bahn bez., 
12008 Juni 25% — ½ Rg bez., Juni⸗Juli do., Juli⸗ 
bez., Aug.⸗Septbr. 25% & bez., Sept.⸗ 
r., Oct.⸗Nov. 25 ½ && bez., Nov » Dec. 
25—25¼ & bez. — Erbſengar 25 Scheffel Kochwaare 
47 — 54 M. — Rüb zl Mr 100 Pfund ohne Faß Isco 
15 Br., Juni 14½ — ½ — % . bez. u. Br., 14% 3 
Gd., Juni - Juli 14½ — % & bei. u. Gd., 14% & Br., 
Juli Aug. 14% — 14 & bez. u. Gd., 14% M Br., Aug. 
Sept. 13% Re Br., Sept.⸗Oet. 13 ½ — , — / Re bez. u. 
Br., 13% . Gd., Oct.⸗Nov. 13% . bez, Nov.⸗Dec. 
13% A. bez Der.» Jan. 13% bez. u. Gd., 13% 
Br. — Leinöl 9e 100 Pfund ohne Faß loco 16 
— Spiritus er 8000 4 loco obne Faß 16% — % . 
bez., Juni 15% — % & bez. u. Br., % N Gd., Juni 
Juli do., Juli⸗Aug. 15% — % bez. u. Br., % . Gd., 
Aug.» Sept. 16 ä — 7 . bez. u. Br., 16% Re. Gd., 
Sept.⸗Oct. 16 ½ — 7% bez. u. Gd., 16% N Br., Oct.⸗ 
Nov. 16 — 16% & bez. u. Gd., 16% Ag Br., Nov.⸗Dee. 
15% .—16 & bez. 
5 Schiffsliſten. : 
Neufahrwaſſer, den 25. Juni 1863, - 
Geſegelt: J. Dannenberg, Einigkeit, London; C. 
Paddon, Brothers, London; F. Hodemaker, Aetſe, Harlingen; 
ſämmtlich mit Holz. — Ce de Haan, Cornelia, Zwolle; H. 
Eiſſes, Alida Margarethe, Zwolle; D. Dirks, Nicolaus, 
Zwolle; J. B. Pronk, Marla, Amſterdam; ſämmilich mit 


Getreide. { n 
Den 26. Juni. Wind: Süden. \ 
Geſegelt: J. Johannſen, Maria, Antwerpen; W. Ham⸗ 
mer, Ida (SD.), Rotterdam; J H. Buß, Fonkea, Leer; W. 
Paulin, Oder (SD.), Leith; ſämmtlich mit Getreide. — H. 
Marx, Eliſabeth, Stettin; E. Marx, Farewell, Stettin; 
beide mit Stäbe. — J. M. Peters, Friedrich, Londonderry, 


Holz. 
Angelommen: C. Kropp, Ludwig, Swinemünde; O. 


Wallis, Einigkeit, Swinemünde, Kalſteine. — C. Stolp, Mer⸗ 
cur, Swinemünde, Ballaſt. — C. Raddatz, Dorothea, Stettin, 
Güter. — Nichts in Sicht. 5 

Thorn, den 25. Juni. Waſſerſtand: 4“ unter 0. 


Stromauf: 
Von Neufahrwaſſer nach Wloclawek: Fr. Wilh. 
Ruſt, E. A. Lindenberg, Steinkohlen. — L. Porſch, Derf., do. 
Stromab: . F 
Hillel Nagelſtein, M. Sachſenhaus, Jaroslaw, \ 
Danzig, P. Arnold u. Co., 710 St. w. Holz, 148 52 W 
Chil Boruſtein, Herzberg, Kazmierz, do., 47 St. h. H., 2261 
. — er gr re N 
amuel Karpf, S. Karpf u. M. Ro „ Ulanow, d 
3758 St. w. H. 6 
2. Berg, S. Deutſch, Lomsk, do., 2 St. h. H., 1136 
t. w 


Hermann Franz, Ehrlich und Kamien, Pulaw, do. 5 3316 
t. w. H. 


Hillel Ragelitein, A. L. Deiner, Jaroslaw, do., 30) St. w. H. 

Derſ., S. Orbgch, do., do., 350 St. w. H. 5 

Sumer Liebfreund, S. Roſenblatt, Webez, do., 2006 St. w. H., 
5%, L. Faßholz. 

Julius Reden, S. G. Ludendorf u. Co., Warſchau, Stettin, 
1110 St h. H., 2965 St. w. H., 7 / L. Faßholz. 

9 . M. Ehrlich, Sawichoſt, Danzig, 1983 

. w. Holz. 


Fondsbörse. 
Berlin, 25. Juni, 


5 B N 
Berlin-Anh. E.-A. 1148711477 1 Staatsanl. 53 N 93% 7 
Berlin-Hamburg 124 1205 | Staazsschuldscheine 897 
Borlin-Potad.-Mag 4. 1821 — [ Staats-Pr,-Anl. 18551237 127 
Borlin-Stettin Pr,-O.| — 10 Östpreuss. Pfandbr, | 881 — 
do, II. Ser, | 95% — | Pommersche 34 J do.] 91 008 
do, III. Ser.] 95 — do. de, 44 1014100 
Oborsobl. Litt, A. u. C57 (156 | Posensche do, 19 — 1 
do, Litt. B. 42 141 do. do, neue 97% 97 
Ocsterr.-Frz,-Stb, 12 — | Westpr. do. 337 86% 
Inek, b. Stgl. 5, Aal. 90:| 89, | do, 47 997/88 
Russ,-Poln, Sch,-Ob,| 82; 814 | Pomm. Rontenbr, 921 99 
Cort. Litt, A, 300 fl. 924] — ] Posensche do. — 
do. Lit. B. 200 l. — | 23 | Preuss. do. 9 | 98 
Pfär, i,-S,-R, — | 91% | Pr.Bank-Anth.-S. 126 — 
Part.-Obl. 500 fl. — | Danziger Privatbank 10 — 
Freiw. Anleihe — 101% | Königsborger do. 101 — 
5% Stnatsanl, v. 59 1064. Posener % = 
St.-Anl, 4/5/ 1010. Diso.-Comm.-Auth. I 99% 
Stasteanl. 56 10140 Ansl, Goldm, 4 5A] — 1095 
Wechsel-Coers. 
Amsterdam karz |143 142% Ferie 4 Mon, 2 80 
do. do. 2 Mon. 14 417 [en öst. Währ. 8 T, | 8 
Hambaorg kurs 615 |151% [Petersburg 3 W. 102 
do, do, 2 Mon, 180) 190 Jarschau90 SR. 8 T. 2 
London 3 Mon. 5. 20 U 20 IBremen 100 d. 8. 1 — 


verramwortiicer wedacteer D Mien Honig. 


——pReteorologiiche Beobahrungen. 

3 Daromt. 2, — 

2 5 Stano | erm im i Wetter. 

E Se din. . 

25 4 35802 21,2 feiſch, Himmel ſtellweiſe bew. 

8 80 336.84 | 2),5 Rz 5 Dame meiſtens tar. 
12| 336,94 19,7 Nocdl bew. Himmel, Gewitter 


11 


So eben iſt erſchienen, durch alle Buch⸗ 
ban dlungen zu beziehen ur d bei 


F. A. Weber, 


; Danzig, Langgaſſe 78, 
Nie nutrüglichen 
naturgemäßen Heilkräfte 
2 
Kräuter⸗ und Pflanzenwelt, 


5 d das A 
einfache Le Ro iche Heilfpftem, 
m Anwendung 


vorräthig 


gegen alle Krankbeiten des menſchlichen Kö pers, 


welche ibren Uriprurg in der Vertockenbeit des 

Blutes und der Säfte und in den Störungen 
einzelner Organe haben 

Ein Buch für Leidende ſeder Art, welche 

geſund werden und es bleiben wollen. 


Mitgetheilt nach Le Roi, 
Dr. der Medici, Oberſanitatsr to, L ibarzt ꝛc. ꝛc. 
Hund mit Aug be der Behendlung der 
einzelnen Krankheiten verſehen 


von 
Dr. Carl Müller. 

0 Auflage. 
» diochiit. eis 10 Sgr. 

ge allen To:iten der Erde 7 — bereits 

Tar ſende das Le Roi 'ſche Heilſyſtem! Milli⸗ 
onen fanden durch daſſelde ſelbſt da noch Ge⸗ 
2 = ‚seen 4 — die Ver⸗ 
wei bere egriffen botte. 

| S. n a nicht mit pla⸗ 
giaten unter faſt ganz gleichem Titel zu 
verwechſeln! 12550] 


Auction mit Java⸗Kaffee. 


Montag den 29. Juni 1863, 
a achmittags 4 Uhr, 
werden die unterzeichneten Makler im Königl. 
Seepadbofe auf Verordnung eines Königlichen 
Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegii in öffent⸗ 
licher Auction an den Meiſtbietenden gegen 
baare Berablung verlaufen: 

— 3 Java⸗Caffee, 


Zehnte 
Or. 


welche mit dem Schiffe Anke, Capitain M. D. 


Bleuker von Amſterdam in havarirtem Zu⸗ 
ſtande angekommen Mr s 
12561] ‚Nottenburg. Ladewig. 


— 


nie 


Dam 
Danz = 
In Ladung Dampfer „Matador“, Capt. 


John Korte. 1 2 
Julius Noſenthal, 
Schäjerei No. 15. 


Guts⸗Verkauf. 

Ein adl. Gut von 10 Hufen tulm., durch⸗ 
we Ay ren und ſchoöͤne Wi fen, ganz 
nahe bei Königsberg und der Chaaſſee gelegen, 
mit complettem Je vent. und dubichen Schäferei, 
ſebr guten Geb., elegantem Wobnhauſe, it mit 
13,600 Tolr Anzahl, für einen ſoliden Preis 
zu verkaufen. Näberes ertheilt [2044] 


E. L. Würtemberg, Elbing. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein Gut von 12 bis 20 Hufen culm., 
guten Boden und Gebäuden, in der Michz 
tung Dauzig⸗Dirſchan⸗Pr. Stargardt ge⸗ 
legen, wird gegen eine Anzahlung son 
25 bis 30,000 Tble. zu kaufen geſucht. 
Hierauf veflectirende Beſitzer erſuche 
mir ſchleunigſt Anſchläge und Kaufbe⸗ 
dingungen zug hen zu laſſen. 2586 


E. L. Würtemberg, sibing. 


Guts⸗Verkauf. 
Ein Gut in Weſtpreußen, in der 


02501 


ventar: 
. Gebäude Ab⸗ 
wie 45 Thlr. jährlich, iſt für 43,500 Thlr., 


Th. Kleemann ix Danzig, 
23 5 Breitgaſſe No. 62. 
Vortheilhafter Kauf. 
Wegen Krankheit des Beſizers iſt ein in 
bieſiger Stadt gelegen s Grundſtück nebſt Gar⸗ 
ten, mit vortrefflichen Räumlichkeiten zu ver⸗ 
k ufen event. mit einem in Nähe der Stadt ger 
legenen Grundſtücke (mit einigen Morgen Land) 
zu vertauſchen. 

In dem au. Grundſtücke wird ein lebhaftes 
Reſtaurations⸗ und Schankgeſchäft betrieben, 
und wäre es ein ſtarkes Unternehmen, demſelben 
ollein vorzußeben; das Geſchäft ſelbſt wirft 
ſich r einen Reinertrag von einigen Tauſend 
Thalern ab. Kaufpreis 12,000 Thlr., bei 4— 
5000 Thlr. Anzahlung; ſeſte Hypothek 6,900 
Thlr. — Nüheres durch [2364] 

A. Baccker, Biefierftavt 37. 


| JANUS. 
Lebens- und Penſtons-Verſicherungs-Geſellſchaft 


in Hamburg. g 


Grund-Capitl: Eine Million Mark Barn. 


Der Rechenſchaftsbericht pro 1862 iſt erſchienen und ergiebt folgende Reſultate: 
Ultimo 1862 waren in Kraft: 
10,465 Lebens⸗Verſicherungen mit Bco.⸗Mrk. 16,037,265. —. —. 
183 Penſions⸗Verſicherungen mit jährlichen „ 40,487. 8. —. 
Die Einnahme betrug: 


An Prämien und Kapital zahlungen Beo.⸗Mrk. 566,206. —. 9. 
* Binien und Agio, abzüglich Zinſen an die Actionaire „ „ 81,855. 5. 9. 
„ Mebertrag von 1811m1 2. 2. 2 1644037. 9. 9. 
re Beo.⸗Mrk. 2,292,099. —. 3. 
; Die Ausgaben betrugen: : 
2 2 Lebens⸗Verſicherungen Beo.⸗Mrk. 176,535.—.—. 
enfionen und Renten.. „ „ 27,274. 3. 3. 
ividenden per 185899 „ N. 18,716.—. 8. 
Zurückgekaufte Policen u. Rück⸗ 
verſicherungs⸗Prämien . „ „ 22,887. 9. 3. 
Agentur⸗Proviſion „ „ 338, 694.—. 6. 
Remuneration an den Verwal⸗ 
tungsrath und Salair des f 
Buchhaltertrs „ 4,183. 2.—. 
Aerztliche Honorare „ „ 100% 
Inſertions⸗, Druck⸗, Porto: und 
Inſpections⸗Koſten, Reiſeſpee⸗ 
fen ꝛc., jo wie Bureau⸗ und 
Verwaltungs⸗Koſten „ „ 35,522. 9. 3. 
Agentur⸗Koſten ꝛc. der Pen⸗ 
ſions⸗Verſicherungs⸗Branche, 
Abtrag auf Begründungsko⸗ F 
TODE ee 2 Tr EN 
342808. . 


Uebertrag auf 1863 Beo. Mrk. 1,949,493. —. —. 

Der ausführliche Rechenſchaſts⸗Bericht, jo wie Proſpecte, Antrags⸗Papiere ze. 

07 unentgeltlich verabreicht von nachgenannten Herren Agenten der Geſellſchaft 
und zwar: 


in Danzig von Herrn Rich. Dühren, in Löbau von Herrn N. Edel 


’ 
„Elbing + unterz. Herm. Ahrus dorf, Neumark von Herrn A. Meinhold, 
5 Matientuerber — —— A. Dittmar, Schwetz „Matthies, 
-Biſchofswerder = Th. ilke, „Thorn N. Werner, 
„Culm von Herrn Max Kirſchſtein, „Braunsberg von Herrn E. Peter, 
Dt. Eylau von Herrn H. ent » Heildberg > C. F. Weiſe, 
Graudeng . 8 Sauatfowins, Oſterode J. Nautenberg, 


Krojanfʒe⸗ A. Luther. Rieſenburg ; ? C. 8 Neubert, 
Lautenburg s „W. Weichert, Saalfeld , O. Schirrmacher. 
Elbing, den 24. Juni 1863. 3 
Herm. Ahrnsdorf, 
won | General-Agent für On- und Wenpreufen. 


— nn ie — 

i 6 ut 19 Fäſſer feines Lakmus, in ha⸗ 
in „Ein ſchöne „Gu in alt. varirtem Zuſtande, werden Dien⸗ 
Cult. befindl. ſchöner Acker, ſchone Bauten und ſtag, den 30. Juni 1863, Nach mit⸗ 


nventar, iſt Familienve bält ie wegen für 45 5 
= bei $ line, ve käuflich. Käufer belieb. tags 4 Uhr, im Königl. Seepackhofe in 
Auction verkauft werden durch die Mäkler 


Adreſſe aozugeben unter No. 2549 in der Exp. 
ne 5 12555. Mellien und Ladewig. 


dieſer Z tung. 

PFF ” upfer:- Schabl d i 
Verkäufliche Güter K 10 g 1 mu 
; f f uchſtaben, für jeden Namen paſſend, iſt wieder 
Earn, Ladet, hate Mc 4 e ängetommen und empfiehlt Die 

8 er- und Galanteriewaaren⸗Han lung 
Th. Kleemann in Danzig, | , 3. &Wreup, Beelen 
Breitaafie No 6%. a. 80 Scheffel blaue Lupinen ſind noch zu 
Wieden eg = . 2 verkaufen Kohlenmarkt 28 125441 
enn . ig Fü. Schafe: Tätowir⸗, Marfır: 
und Klauenzangen, wie Schlund⸗ 


er in 7 wi * — ene 110 7 — 
N x ie dazu ö > h 
en 30 eine Wicke Velten 5 röhren für Schafe und Rindvieh, 
empfiehlt C. Müller, 
2.54 opengaſſe am Pfarrhof. 


6. Juli, Vormittags 10 Uhr, auf drei auf ein⸗ 
ander folgende Jahre, vom 11. Novbr. d. J. 
ub, meiſtbietend verpachtet werden. Pachtluſtige 
werden hiervon in Fl gelegt. Verſamm⸗ 


lungsort auf dem Hefe zu Örop-stleihtaun 
i Leinene b 
Deinkleiderftoffe 


in gemuſtert, grau und 
weiß, ſaͤmmtlich waſch⸗ 
icht, empfiehlt : 


F. W. Paltkamme 5 


Getreidewaagen mit fein zie⸗ 
enden Meſſing⸗Balken, 99100 5 1 Der 
örſenwaage juſtirt find, fo wie ſehr zmedmä: 

zige Getreideſtecher empfebtt 
8 Müller, 
2553] Opticus, Jopengaſſe am Pfarrhof. 
Inhalations⸗Apparate für Hals⸗ 
und Lungenkranke empfeptt 


C. Müller, 
2.521 Oyticus, Jopengaſſe am Pfarrbof. 
a 2 braune Pferde, S Wallach, 
ga a 
or gante Wagenpferve, ſtehen zu ver ⸗ 
kaufen Langgarten No. 62. 2558 
ünf Fortepianos find zu 


permiethen oder zu verkau⸗ 
fen elfe 124 bei 
12850 F. Arendt. 


Beſte neue Matjes 
empfiehlt 


eringe 


Herrmann Lemke, 
125621 Sch niedegaſſe 21. 


um Ankauf von Ritter⸗ und Landgütern 

liegen Anzahlungeſummen jeder Gröze be⸗ 
reit, im Betrane von 70,000 Thlr bis herunter 
zu 2000 Thlr. Diejenigen Herren Befiger, welche 
geneigt ſind, ihre Güter zu verlaufen oder zu 
verpachten, werden Haben erſucht, möglichſt 
genaue ach ede en unter Chiffre P. 72 
poste restante Berlin franco baldigſt einzuſen⸗ 
den. — Strengſte Diseretion. 12533] 


Längen und 
empfiehlt 
F. Put 


Breiten 


tkammer. 


e Cir Rüdkuchen empfieblt biligft 
Auieing am brauſenden Waſſer 4. 


——ä— 4 ͤ uw ä — — — —ę —ę— — —-¾ 


C' nig 
5. G. 


Citronen⸗Limonaden⸗ 
pulver, ein billiges Berei⸗ 
tungs mittel wohlſchmecken⸗ 
der Limonade empfiehlt pro 
Pfd. 10 Sgr. J G. Amort. 

Friſche Matjes⸗Heringe, 
vorzüglich ſchöne Qualitat, 
empfiehlt in und s To. 
billigſt 
1468 J. G. Amort. 


tern, die ihre Söhne auf das Gymnaſium 

in Marienburg geben wollen, finden gegen 
mäßiges Hor orar freundliche Aufnahm . Näbere 
Austanft bierüber er heuen Hert Bauinjrector 
Gersdorf und Gymnaſiallehrer Dr. Eckert 
in Marienburg. 12•1 
Funn für ländliche und städtische 

Grundstücke, welche zur Cautionsl-istung 
bereit sind, Iuspectoren durchweg rou- 
tinirte Leute, mit vorzüglichen Attesten und 
sonstigen Empfehlungen versehen, die sämmt- 
lich noch im Dienste, suchen anderweitige 
Placements durch das Versorgungs- Bureau 


11 A. Baecker, 


12565] Pfeſferstadt No. 7. 


N 9 te Herren Gutsbesitzer, sowie die hiesi- 


gen wie auswärtigen Geschäfts-Inha- 
ber erlaube mir ganz ergebenst zu ersuchen, 
mich geneigtest bei Stellen-Vacanzen von 
Inspecioren, Verwaltern, Hand- 
lungs-Commis, Laden-Demoiselles 
pp. mit Aufträgen gütigst beehren zu wol- 
len, da ich stets tüchtige Leute jeder Bran- 
che, mit den vorzüglichsten Atiesten zur Aus- 
wahl stelle und vorkommenden Falls die 
reellste Bedienung zusichere. 


A. Baecker, 


12563] Pfefferstadt No. 37. 


Bartsck's Hötel 
„zum Schwarzen Adler“ 
Berlin, 

Poſtſtraße No. 30, im Mittelpunkte 
der Stadt, nahe der Poſt, 
nen und comfortabel eingerichtet, 
wird dem geehrten reiſenden Publikum 


unter Verſicherung der prompteſten u. 
reellſten Bedienung empfohlen [2532] 


3. Preußiſches 
Provinzial-Curnſeſt. 
Im Verfolg unſeres Aufrufs in 
den öffentlichen Blättern vom 8. 
Mai er. erſuchen wir nochmals alle 
außerhalb der Vereine ſtehenden 
Turner, ſich bis zum 1. k. Mts. zu 
dem hier am 25., 26. und 27. uli 
ſtattfindenden Feſte zu melden und 
ſich zur Entrichtung des Feſtbeitra⸗ 
ges von 15 % und zur Einzeich⸗ 
nung in die aufgelegten Liſten an 
die ihnen zunächſt gelegenen Turn⸗ 
vereine zu wenden. Für die Unter⸗ 
bringung der auswärtigen Turner 
während der Feſtta ge wird geſorgt 
werden. 
Danzig, den 23. Juni 1863. 
Der Feſt⸗Ausſchuß. 12400, 


f . 2 rittes 
Provinzial-Curnſeſl. 


Diejenigen unſer geehrten Mitbürger, welche 
auf unſere an fie gerichtete Bute geneigt ſind, 
auswärtige Turner zum Feſte am 25. und 26. 
Juli aufzunehmen, werden dringend gebeten, 
dies gefäligit entweder brieflich dem Dr. 

eumann, Brodbankengaſſe 19, 1 Treppe, 
bis zum 1. k. Mts. anzuzeigen, oder nächſten 
Dienſtag, den 30., Abends ! Uhr, im un: 
teren Zimmer des Gewerbehauſes, der unter⸗ 
zeichneten Commiſſion mündlich oder ſchriftlich 
anzugeben [2560] 


ie Wohnungs⸗Commiſſion 
des Feſtaus chuſſes. 


Victoria-Theater 
zu Danzig. 


Sonnabend, den 27. Juni. 
Vierte Gaſtdarſtellung des Fräulein 
Thereſe Doellinger vom Königl. Hof⸗ 
theater zu Berlin. Die Bekenntniſſe. 
Luſtſpiel in 3 Acten von Bauernfeld. Vorher: 
Die Hochzeitsreiſe. Luſtſpiel in 2 1 ‚son 
« 12557) 


R. Benedix. 


No. 1069 und 1071 kauft 
zurück die Expedition. 


Fru und Besiag den g. W. Na an⸗ 
in Denia. 


> 


